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1. Begrüssung Jörg Aebischer
2. Projektplan Jörg Aebischer
3. Ausbildungskonzept Hansruedi Graf 

PAUSE
4. Lernfeldkonzept Giancarlo Favi
5. Qualifikationsverfahren Michael Kummer
6. Informations- und Ausbildungskonzept Thomas Schumacher

Tagungsablauf



2. Projektplan



5

Projektplan
Dezember 23 Januar 24 Februar März April Mai Juni

Interne Anhörung 
auswerten

Ämterkonsultation 
auswerten (SBFI)

Lernfeldentwicklung

I&A- Massnahmen starten

Umsetzungsdokumente erarbeiten

BiVo‘s bereinigen

BiPlä bereinigen

IAK erarbeiten

Muster Lernfelder erstellen

Meilenstein: 
Ticket-Antrag*

* Mit dem Antrag für das Ticket bestätigt die 
Trägerschaft, dass die Entwürfe der Bildungserlasse 
den Anforderungen der Wirtschaft entsprechen 
und durch das SBFI in die Anhörung gegeben 
werden können.

Sitzung SKOBEQ Sitzung SKOBEQ

Freigabe IAK

Freigabe BiVo‘s

Freigabe BiPlä
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Prozess Berufsrevision

Meilenstein: 
Ticket-Antrag*
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2. MEM-Ausbildungskonzept
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8 Berufe – einzigartig und miteinander verbunden

PM

PR

AA KR AU

AM

ET

berufsfeldübergreifende LK

berufsübergreifende LK

MP

Berufsübergreifende LK
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Alt Neu
Profile bei Polymechaniker:innen Keine Profile mehr
Schwerpunkte Wahlpflichthandlungskompetenzen

Berücksichtigung der Sektoren im 
Handlungskompetenzbereich D

Detaillierter Bildungsplan mit KoRe Bildungsplan mit Leistungskriterien (auf 
mittlerem Abstraktionsgrad)
Inhaltliche Änderungen sind so in Zukunft 
einfacher.

Mit KoRe bereits Kompetenzorientierung 
vorhanden
Fächerorientierung

Stringente 
Handlungskompetenzorientierung
Von Fächern zu Lernfeldern

Grosse Neuerungen



11 Transversale Kompetenzen: Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen

Aufbau Bildungspläne
Handlungskompetenz-

bereich a
Handlungskompetenz-

bereich b
Handlungskompetenz-

bereich c

Handlungs-
kompetenz b1

Handlungs-
kompetenz b2

Handlungs-
kompetenz b3

Handlungs-
kompetenz b4
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Lernort
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MEM Kompetenzen
MEM 01 MEM 02 MEM 03 MEM 04 MEM 05 MEM xx MEM 11
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MEM Kompetenzen
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Wahlpflichthandlungskompetenzen

Pflichthandlungskompetenzen

Wahlpflichthandlungs-
kompetenzen
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Betriebliche Ausbildung

Umgang mit Wahlpflichthandlungskompetenzen
1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr

Pflichthandlungskompetenzen

Wahl Wahlpflicht HK

BFS: bereichsübergr. Projekte

üK: Wahlpflicht-  oder Erg. üK

IPA
Sektorielle überbetriebliche Ergänzungskurse
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Ausbildung mit BiVo’s/BiPla’s 2026:
Hier werden die Vertiefungen und Spezialisierungen der auszubildenden 
Lernenden in den jeweiligen Handlungsfeldern ihrer Ausbildungsbetriebe in 
den Wahlpflicht-HK beschrieben. Je nach Beruf und Wahlpflicht-HK-Inhalt 
werden auf die MEM-Industriesektoren verwiesen. Die MEM-Industrie-
sektoren können die technologischen Besonderheiten im Rahmen eines 
überbetrieblichen Ergänzungskurses festlegen, aufbauen und anbieten. Die 
Lernenden durchlaufen diese unterstützenden Ausbildungssequenzen, damit 
sie die Qualifikationen erlangen, die in den jeweiligen MEM-Industriesektoren 
gefordert sind. – Mit Zertifikat, wo sinnvoll und notwendig.

Wahlpflichtausbildung in MEM-Industriesektoren
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Wahlpflichtausbildung in MEM-Industriesektoren

§ Technologische Besonderheiten können nach Bedarf in 
sektoriellen überbetrieblichen Ergänzungskursen ausgebildet 
werden.

§ Notwendige Qualifikationen für MEM-Industriesektoren 
können gezielt ausgebildet werden.

§ Neue Technologien können neue MEM-Industriesektoren 
entstehen lassen, um die Wahlpflicht-Basisausbildung zu 
koordinieren.
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Wahlpflichtausbildung in MEM-Industriesektoren

Best practice
ü Aviatik (anerkannte spez. Ausbildung bei Swiss) mit Zertifikaten
ü Wärmebehandlung SVW (Spez. ÜK für Lernende)
ü Bleche, Profile und Rohre (Forum Blech, spez. ÜK)

In Kontakt mit:
o Photonics (Trend zu gezielten Ausbildungsinhalten)
o Additive Manufacturing (Trend zu gezielten Ausbildungsinhalten)
o Transportmittel – Aufzüge (Trend zu überbetrieblichen Ergänzungskurs)
o Elektromaschinen (Trend zu überbetrieblichen Ergänzungskurs)
o Décolletage (überbetrieblicher Ergänzungskurs und Ausbildungsinhalte)
o Transportmittel – öffentlicher Verkehr (…. noch offen …)

https://haerten.ch/berufsbildung/
https://www.forumblech.ch/ausbildung/ueberbetrieblicher-kurs-fachrichtung-blech/
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§ Im Anhang 1 der BiVo erwähnt
§ Legen fest, was «minimal ausgebildet werden muss und maximal 

geprüft werden darf»
§ Dies sind Parameter wie:

Ø Thematik: Verfahren, Maschinen, Werkzeuge, u.a.
Ø Definition: Maschinenart, Werkzeugart, Präzisierungen, u.a.
Ø Qualitätsanforderungen: Toleranzfelder, Erfüllungsgrad, u.a.

§ ….. mehr geht immer!

MEM-Industriestandards

In Entwicklung



PAUSE



20

1. Begrüssung Jörg Aebischer
2. Projektplan Jörg Aebischer
3. Ausbildungskonzept Hansruedi Graf 

PAUSE
4. Lernfeldkonzept Giancarlo Favi
5. Qualifikationsverfahren Michael Kummer
6. Informations- und Ausbildungskonzept Thomas Schumacher

Tagungsablauf



3. Umsetzungsdokumente: Lernfeldkonzept
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Arbeitssituationen

LK Betrieb BFS üK

Leistungskriterien

Ausbildungsprogramm 
für Lehrbetriebe

Kursprogramm
Überbetriebliche 

Kurse

Lehrplan für die BFSLernfelder

Lernfelder
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Arbeitssituationen

LK Betrieb BFS üK

Leistungskriterien

Ausbildungsprogramm 
für Lehrbetriebe

Kursprogramm
Überbetriebliche 

Kurse

Lehrplan für die BFSLernfelder

Lernfelder
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Lernfelder

Arbeitssituationen

LK Betrieb BFS üK

Leistungskriterien

Lernfelder realisieren 
Lernsituationen, die die 

Praxis mit den schulischen 
Leistungskriterien 

zusammenbringen.
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Projekt Lernfeldentwicklung
Juni/Juli August-Sept 23 Oktober- Dez Januar 24 2025

Lernfeldkonzept 
erstellen

Muster Lernfelder 
BFS erstellen Lernfeldbaukasten BFS

                   Umsetzungsdokumente BFS/üK/Betrieb erarbeiten

Lernfelder ausarbeiten mit erweiterter Gruppe

Lern-/Lehrmedien entwickeln

WS WS WS WSWSWS

Lernfeldbaukasten üK

Ausbildungsprogramm 
im Betrieb
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Projekt Lernfeldentwicklung Phase 2
Q1 24 Q2 24 Q3 24 Q4 24 Q1 25 Q3 26

Produktion 
Umsetzungs-
dokumente 

inkl. 
Übersetzung

Umsetzungsdokumente BFS/üK/Betrieb erarbeiten

Lern-/Lehrmedien entwickeln

Review
Information 

und 
Ausbildung

Lernfelder BFS mit erweiterter Gruppe

WS

WS

WS

WS

WS

WS

Lernfelder üK mit erweiterter Gruppe

WS

WS

WS

WS

WS

WS

Ausbildungsprogramm Betriebe
WS

WS

WS

WS
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Aus der Arbeitsgruppe
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§ Produkte unter Berücksichtigung der 
Anforderungen skizzieren

§ Produkte entwickeln und gestalten
§ Lösungen für elektronische Hardware- und 

Softwareprobleme entwickeln
§ Technische Dokumentationen interpretieren 

und/oder erstellen
§ mit CAD modellieren
§ Grundlegende elektrische Befehle und 

Schaltungen interpretieren und/oder 
ausarbeiten.

§ Elektronische Schaltungen entwickeln
§ elektrische Erzeugnisse anschliessen
§ Leiterplatten entwickeln und fertigen
§ Netzwerktechnik und Sensortechnik
§ Antriebstechnik

§ Programmierung und Visualisierung
§ Programmieren
§ Micro-Controller programmieren
§ Werkstoffe bestimmen und einsetzen
§ Fertigung planen
§ Fertigung ausführen
§ Werkstücke messen und prüfen
§ Montage planen und umsetzen
§ Anlagen instand halten und warten
§ Anlagen in Betrieb nehmen
§ mit (Elektro-)Pneumatik bewegen und 

ansteuern
§ Technische Grundlagen anwenden
§ technisches Englisch
§ Projekte planen, überwachen und auswerten
§ bereichsübergreifende Projekte

Lernfeldbereiche über alle Berufe
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Konstruktionsidee: beispielhaft
AA PM PR MP KR AU AM ET
Mit CAD 
modellieren

Mit CAD modellieren Mit CAD 
modellieren

Mit CAD modellieren

Basislernfeld x.0

Aufbau-
lernfeld 

x.1

Aufbau-
lernfeld 

x.1

Aufbau-
lernfeld 

x.2

Aufbau-
lernfeld 

x.3
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Gestaltung eines Lernfelds

Rahmenbedingungen: Lernaufwand (Lektionenzahl oder Tage); Ausbildungszeitpunkt; Lernort; 
Abhängigkeit zu anderen Lernfeldern

Referenzierung BiPla:
• Zu erfüllende 

Leistungskriterien mit 
Leistungsniveau

• HK und Arbeitssituationen

Inhaltliche Ausgestaltung:
• Typische Arbeitssituation
• Handlungsnotwendiges Wissen
• Operationalisiert mit Lernzielen
• Didaktische und methodische Hinweise

Kompetenznachweis:
• Vorschlag (Form und Umfang)
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Beispiel eines Lernfeldes: Bauteile mit manuellen 
Handwerkzeugen und handgeführten Maschinen herstellen
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Inhaltliche Gestaltung
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Methodische Empfehlungen
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Kompetenznachweise
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5. Qualifikationsverfahren
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QV aktuell
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QV Futuremem (Stand 18.01.2024)

VPA Vorgegebene praktische Arbeit
IPA Individuelle praktische Arbeit
VA Vernetzungsarbeit
ERFA Erfahrungsnoten

Abbildung ohne Allgemeinbildung

in progress
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Was ändert?

Position QV aktuell QV Futuremem
VPA/TP (8) – 12 Stunden (10 Stunden)
IPA 36 – 120 Stunden 40 – 80 Stunden
BK 4 Stunden --
VA -- 6 – 8 Stunden

VPA Vorgegebene praktische Arbeit
IPA Individuelle praktische Arbeit
BK Berufskenntnisse
VA Vernetzungsarbeit

in progress



40

in progress
In der Vernetzungsarbeit wird anhand einer vorgegebenen Problemstellung aus der beruflichen Praxis ein 
Lösungsvorschlag schriftlich entwickelt, mündlich vorgestellt und in einem Vertiefungsgespräch erläutert. Die 
Vernetzungsarbeit ist eine vorgegebene «Mini-IPA» ohne handwerkliche Umsetzung.
.
Diese wird im letzten Lehrjahr der Grundbildung als Einzelarbeit, für alle Kandidaten gleich (1 aus n) und zur 
gleichen Zeit durchgeführt. Die gesamte Vernetzungsarbeit hat einen Umfang von 6 – 8 Stunden. Der mündliche 
Teil findet an einem anderen Tag, möglichst zeitnah statt.

Vernetzungsarbeit VA

Position Beschreibung Gewichtung
1 Prozess der Entwicklung 10%
2 Lösungsvorschlag 40%
3 Vorstellung des Lösungsvorschlags 10%
4 Vertiefungsgespräch 40%
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Zusammenfassung

VPA Vorgegebene praktische Arbeit
IPA Individuelle praktische Arbeit
VA Vernetzungsarbeit
ERFA Erfahrungsnoten

Fallnote VA:
Die Kantone akzeptieren diese Regelung 
als Ausnahme für die MEM-Branche, da 
sie die «MEM-DNA», die auf Prüfen und 
Messen ausgelegt ist, respektieren und 
damit die besondere Bedeutung dieses 
Prüfungselements und der zugehörigen 
Fallnote als für die Brache wichtig 
akzeptieren. 

in progress
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6. Informations- und Ausbildungskonzept
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§ Phase 1: Rahmenkonzept IAK
• 1 IAK für alle 8 Berufe; konzeptionelle Phase
• Inhalte basieren auf Bildungserlasse brancheninterne Anhörung

Informations- und Ausbildungskonzept (IAK)
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§ 7. Übersicht Informations- und Ausbildungsthemen (S. 23)

Informations- und Ausbildungskonzept (IAK)
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§ 6. Neuerungen und deren Auswirkungen (S. 6ff)
• Inhaltliche Aspekte FUTUREMEM; auch basierend auf MEM-Ausbildungskonzept
• 6.1 alle Berufe
• 6.2 pro Beruf

§ 8. Orientierungshilfe (S. 35)

Informations- und Ausbildungskonzept (IAK)
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§ Weitere Schritte
• Aufnahme der Rückmeldungen und prüfen, welche Anpassungen vorgenommen werden.
• Optimierte Formatierung/Gestaltung des mit dem Ticket einzureichenden Dokumentes
• Erstellen einer Kurzversion oder eines Management Summary.
• Einbinden eines Glossars.
• Lancieren des neuen Arbeispaketes Phase 2: “Ausbildungskonzeption”

§ Phase 2: Ausbildungskonzeption
• Ausbildungsinhalte, -planung und –budgetierung
• Basis Umsetzungsdokumente
• Kollaborative Erarbeitung

Informations- und Ausbildungskonzept (IAK)



7. Abschluss
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§ Di, 04.06.24, 15.30 – 17.30 Uhr, Luzern

§ Do, 05.09.24, 16.00 – 17.30 Uhr, online

§ Mi, 20.11.24, 15.30 – 17.30 Uhr, Winterthur

Nächste Informationsveranstaltung



50

Vielen Dank für Ihre Teilnahme.

www.futuremem.swiss


